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Sein ambitioniertestes Projekt war die 
Errichtung eines Funkturmes, mit dem er 
hochenergetische Wellen in die oberen 
Atmosphärenschichten schicken und de-
ren Energie rund um den Globus verteilen 
wollte – freie Energie. Nikola Tesla, diesen 
Namen kannten vor einigen Jahren nur 
wenige Menschen. Mit dem Bekanntwer-
den des Begriff es „Freie Energie“ in un-
serer Gesellschaft wird auch immer mehr 
über Tesla bekannt. Nikola Tesla, der 
1856 im Kaisertum Österreich geboren 
wurde, gilt als eines der größten Technik-
genies aller Zeiten. Im Jahr 1875 begann 
er sein „Studium Generale“ an der Tech-
nischen Hochschule Graz, wo er sich mit 
Gleichstromgeneratoren beschäftigte. 
Nach einigen „Wanderjahren“ in Europa 
reiste Tesla 1884 nach New York. Dort traf 
er auf Thomas Alva Edison. Nach kurzer 
Mitarbeit trennten sich die Wege wieder 
und Nikola Tesla entwickelte den Wech-
selstromgenerator. Damit wurde er von 
Edison als gefährlicher Konkurrent  be-
trachtet.

Tesla war ein begnadeter 
Techniker

Das Genie entwickelte über die Jahre un-
zählige elektrotechnische Erfi ndungen. 
Der Siegeszug der Wechselstromtechnik 
beeinfl usste die Industrialisierung des 
letzten Jahrhunderts maßgeblich. Dank 
der Wechselstromtechnologie war die 
Elektrifi zierung über weite Strecken mög-
lich. 1893 war Nikola Tesla der Star auf 
der Weltausstellung in Chicago. Diese 
Ausstellung erstrahlte im Schein der elek-
trischen Beleuchtung. Besondere Auf-
merksamkeit erregte Tesla mit den Vor-
führungen mittels  elektrischer Ladungen, 
wo Blitze über seinen Körper wanderten.

Talentierte Ingenieure gibt es 
in unserer Gesellschaft auch 
genügend 

Wenn Teslas Entwicklungen zur Sprache 
kommen, betrachten wir den Erfi nder als 

Einzelfall. Tatsache ist, dass zu jeder Zeit 
viele Menschen großartige technische 
(und natürlich auch in allen anderen Le-
bensbereichen) Entwicklungen gemacht 
haben und machen. Viele davon werden 
allerdings kaum bekannt, da diese Tüftler 
auf Grund ihres Charakters introvertiert 
sind und die praktischen Umsetzungen 
kaum vermarkten. 

Ein weiterer Grund ist die Vorgehenswei-
se der Konzerne und der Finanzbran-
che, solche Entwicklungen aufzukaufen, 
selbst zu vermarkten oder in den Archiven 
verschwinden zu lassen. Tesla könnte uns 
dazu einiges an Erlebnissen berichten …

Tesla verkörpert das, was wir als 
Genie bezeichnen

Die Anzahl der Patente, die Tesla erlangt 
hat, ist natürlich beeindruckend. Und die 
Technologien, die er durch seine Kreativi-
tät geschaff en hat, sind für unser Leben 

Was hatte Nikola Tesla, das technische 
Genie, mit uns gemeinsam? Dieser 

Frage gehen wir in dieser Betrachtung 
auf den Grund, denn Tesla wollte seine 
Erfi ndungen zum Wohle aller Menschen 

schon damals verbreiten. 

und wir …

Nikola
Tesla
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revolutionär. Seine genialen Entwicklun-
gen, mit denen er Strom aus dem „Äther“ 
erzeugen und dann auch noch drahtlos 
übertragen konnte, sind allerdings kaum 
bekannt. Aber das ist eine andere Ge-
schichte … Eine Geschichte, der auch 
andere Erfi nder und deren Ideen zum Op-
fer fi elen und fallen.

Fast alle Kinder im Vorschulalter 
sind Genies!

Was macht ein Genie, wie Tesla es war, 
aus? Sind es die Gene, eine „zufällige“ 
Fügung des Schicksals, die ein Genie 
ausmachen? Gehirnforscher wie Gerald 

Hüther und Zellbiologen 
wie Bruce Lipton, fanden 
heraus, dass jeder Mensch 
ein Genie ist. So gibt es 
Studien, die herausfan-
den, dass 98% aller Men-
schen im Kindesalter „Ge-
nies“ sind. Die Umstände, 
in denen wir aufwachsen, 
beeinfl ussen maßgeblich, 
ob das Genie in uns entwi-
ckelt wird oder wir zu „Systemerhaltern“ 
werden. Gezeigt wird das anschaulich im 
Film „Alphabet“.

Tesla werden „übernatürliche“ 
Fähigkeiten zugeschrieben

Zurück zu Nikola Tesla. Es ist überliefert, 
dass er seine Ideen im Geist komplett 
durchspielen konnte und Umsetzungs-
varianten mental korrigierte. So waren 
die Entwicklungen bereits einsatzbereit, 
wenn sie erstmals gebaut wurden. Von 
seinen  Eingebungen vor dem geistigen 
Auge berichtet Tesla von Kindesalter an. 

Auch sein Umgang mit der Elektrizität am 
eigenen Körper kam den Menschen ma-
gisch vor. Tesla behauptete auch, Kontakt 
mit Außerirdischen gehabt zu haben!  

Jeder von uns hat diese 
Fähigkeiten!

Viele von uns haben „übernatürliche“ Fä-
higkeiten. Eigentlich sind sie jedem Men-
schen angeboren. In unserem Kulturkreis 
wurden seit langer Zeit Erkenntnisse und 
Wahrnehmungen, die mit Naturprinzipien 
erklärbar sind, als Hexerei verfolgt. Zahl-
reiche Forscher wurden in den letzten 
Jahrhunderten als Ketzer bezeichnet und 
mussten ihre Meinung widerrufen, wenn 
sie am Leben bleiben wollten. 

Da ist es nicht weiter verwunderlich, wenn 
wir zu „Übernatürlichem“ ein „gestörtes 
Verhältnis“ haben. Doch mehr und mehr 
Menschen erkennen wieder ihre Spiritua-
lität und lassen sich auf Phänomene ein, 
die unsere herkömmliche Wissenschaft 
nicht erklären kann. Besonders aufge-

Elektrizität im Vakuum reagiert auf Berührung

Tesla-Turm zur drahtlosen Übertragung von Strom

Nikola Tesla, ein Genie
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„Tesla wollte der Welt die freie und unerschöpfl iche Energie zuteil werden lassen, die 
durch das Anzapfen der Erd- und Atmosphärenladung verfügbar ist und mit Hilfe einer 
Trägerwelle wie beim Radio weitergeleitet werden kann. Dieser technische Durchbruch 
muss den Magnaten ziemlich sauer aufgestoßen sein, denn die Betreibergesellschaf-
ten der Elektrizitätswerke, die Generatoren-Hersteller und nicht zuletzt die Ölgesell-
schaften ließen nichts unversucht, um Tesla zu stoppen. Im Jahre 1910 hatten sie es 
dann endlich geschaff t, diesen Mann total zu diskreditieren, indem sie seine Technolo-
gie als blanken Unsinn verpönten. Sponsoren, die Tesla bis dahin fi nanziell unterstützt 
hatten, gerieten so unter Druck, dass sie ihr zur Verfügung gestelltes Geld schließlich 
zurückforderten. Von der Öff entlichkeit als armer Irrer abgestempelt und in den Bank-
rott getrieben, starb Tesla einsam und völlig verarmt 1943 in den USA.“ 

Auszug aus dem Buch von George C. Andrews:

„Extra-Terrestrial Friends and Foes“ 

Kontakt & Info:

Gottfried Herrmann
E-Mail: kontakt@bewusst-mensch.at 

http://de.wikipedia.org/wiki/Nikola_Tesla

http://www.geo.de/GEO/heftreihen/
geokompakt/die-100-wichtigsten-
erfi ndungen-nikola-tesla-das-betrogene-
genie-60006.html

– für jeden Gast das Besondere!
Falkensteiner Hotels 

Aktivpause

Verbringen Sie den Urlaub auf aktive Weise und erkunden Sie 
die Faszination der Natur. Mit einem Falkensteiner Rucksack 
und einem Lunchpaket gratis dazu.

Inklusivleistungen:
• 3 Nächte inklusive Halb-, Vollpension 

laut Hotelangebot
• Entspannung im Acquapura SPA
• Aktiv- & Unterhaltungsprogramm
• Hochwertiger Wanderrucksack und Lunchpaket 

mit regionalen Spezialitäten

aktivpause.falkensteiner.com

3 Nächte p. P. ab € 199,-*

Family Top

Das Familienpaket für zufriedene Kinder und glückliche 
Eltern. Was das Glück perfekt macht: Im Paketpreis sind 
bis zu 2 Kinder mit einer ermäßigten Rate inbegriff en!

Inklusivleistungen:
• 4-7 Nächte inkl. Halb-, Vollpension oder 

All-Inclusive laut Hotelangebot
• Entspannung im Acquapura SPA
• Liebevolle Kinderbetreuung zu Ferienzeiten
• Falky-Land – für 3 bis 12 Jahre (in Family Hotels 

sowie im Hotel & Spa Carinzia)
• Aktiv- und Unterhaltungsprogramm
• Bis zu 2 Kinder im Preis inbegriff en

familytop.falkensteiner.com

4 Nächte p. P. ab € 669,-*

City Break
2 Nächte p. P. ab € 176,-*
Ob Wien, Belgrad, Bratislava oder Prag –genießen Sie Kultur, 
Shopping und zahlreiche Ausfl ugsziele in den Falkensteiner 
City Destinationen. Die 2. Person übernachtet gratis!

Inklusivleistungen:
• 2 Nächte inkl. reichhaltigem 

Frühstücksbuff et 
• Entspannung im Acquapura City SPA
• Kaff eemaschine inkl. Tabs am Zimmer
• 2. Person übernachtet GRATIS!

citybreak.falkensteiner.com

schlossene Eltern ermutigen ihre Kinder, 
ihre ureigenen Fähigkeiten zu entwickeln 
und zu nutzen. Dabei sind auch Schulen, 
die nach dem Vorbild der Schetinin-Schu-
le entstehen, ein wichtiger Beitrag.

Tesla war gutgläubig und wurde 
von skrupellosen Finanziers 
betrogen

Nikola Tesla war in diesem Sinne sehr 
spirituell. Mit dieser Gesinnung vertraute 
er auch den Menschen in seinem Umfeld. 
So führte seine „Naivität“ dazu, dass er 
von seinen „Unterstützern“ in enormem 
Ausmaß wirtschaftlich betrogen wurde. 
Zuerst von Thomas Edison, der von den 
Entwicklungen Teslas profi tierte und ihm 
die zugesagte Prämie vorenthielt. Dann 
gründete Tesla eine eigene Firma. Sei-
ne Investoren ließen ihn technische Lö-
sungen für Beleuchtungen entwickeln,  
drängten ihn anschließend aus seiner 
Firma und betrogen ihn um seine Entloh-

nung. Danach arbeitete Tesla für Westing-
house und war mit seinen Entwicklungen 
maßgeblich am Erfolg des Konzerns be-
teiligt. Auch hier hatten profi tgierige Geld-
geber ihre Hand im Spiel, als sie Westing-
house dazu brachten, Tesla zu überreden, 
seinen Vertrag zu zerreißen und so auf 
Tantiemen in enormer Höhe zu verzichten.

Heutzutage hat diese 
Vorgehensweise bereits System 
und betrifft uns alle 

Angefangen von den Banken, die das 
Geld für Kredite, die wir aufnehmen, aus 
dem „Nichts“ schaff en, bis zu den Kon-
zernen, die sich Niederlassungen in den 
einzelnen Staaten durch Steuersubventi-
onierungen zahlen lassen und selbst mit-
tels Finanztransfers über „Steueroasen“ 
kaum Steuern an die jeweiligen Staaten 
zahlen.

Tesla wollte seine Erfindungen 
zum Wohle aller Menschen 
verbreiten

Das Genie wollte seine Entwicklungen 
immer in den Dienst der Menschheit stel-
len. Sein ambitioniertestes Projekt war 
die Errichtung eines Funkturmes, mit 
dem er hochenergetische Wellen in die 
oberen Atmosphärenschichten schicken 
und deren Energie rund um den Globus 
verteilen wollte. Mit dieser Technologie 
wollte er den Menschen „freie Energie“ 
zur Verfügung stellen. Doch vor Fertig-
stellung sprang der Investor mit folgender 
Begründung ab: „Wenn jedermann Zu-
gang zu kostenloser Energie habe, womit 
könne man dann noch Geld verdienen?“
Daraufhin erlitt Nikola Tesla einen Ner-
venzusammenbruch. Übrigens: Eine der 
größten Banken weltweit hat noch den 
Namen dieses Investors von damals …

Viele von uns sind sozial 
engagiert, denken und fühlen 
empathisch

Heute erwacht bei vielen Menschen wie-
der das Bewusstsein, dass wir alle mitein-
ander „verbunden“ sind. Mit der Erkennt-
nis um den Zustand unserer Gesellschaft 
und unserer Umwelt engagieren sich 
mehr und mehr Menschen, um einen Bei-
trag zum Wohle aller zu leisten. Auch heu-
te stehen wir vor ähnlichen Herausforde-
rungen wie Nikola Tesla damals, wenn es 
um das „liebe Geld“ geht. Im Unterschied 
zu damals gibt es heute schon viele Men-
schen wie Tesla, die einen Beitrag für die 
Gemeinschaft leisten wollen und sich zu-
sammenschließen. Und wenn wir, so wie 
die Energie, gemeinsam in Resonanz ge-
hen, können wir Großes bewegen … Im 
Unterschied zu Tesla sollten wir allerdings 
vieles, wenn nicht alles „hinterfragen“, 
bevor wir Entscheidungen treff en!

Tesla werden einige 
„Eigenheiten“ nachgesagt

Belegt sind einige Verhaltensmuster Tes-
las, die Erstaunen hervorrufen können. 
Wer Interesse daran hat, kann im Inter-
net zahlreiche Anekdoten darüber fi nden. 
Was davon durch Intrigen gegen das Ge-
nie in die Welt gesetzt wurde, bleibt off en.

Wer von uns hat keinen 
„Tick“ und liebenswürdige 
Spinnereien?

Bei aller Gemeinsamkeit der aktuellen He-
rausforderungen unserer Tage ist auch ein 
Bewusstsein für die Individualität jedes ein-
zelnen Menschen im Wachsen. So ist mehr 
und mehr das Besondere und Einzigartige 
jedes Menschen ein Potential, das eine Ge-
meinschaft so wertvoll und jeden Einzelnen 
von uns so liebenswürdig macht. Entde-
cken wir „Nikola Tesla“ in uns, bringen wir 
uns in die Gemeinschaft ein und schaff en 
wir gemeinsam eine Welt zum Wohle aller! 
Denn wir sind verantwortlich für das, was 
wir TUN und auch für das, was wir nicht tun!
 

Tesla-Flachspule
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Die unerschöpfliche Energie 
der Zukunft aus dem Kosmos 
zum Nulltarif?

: Wohnen :

Die Milliardenschäden, die uns jährlich die 
Atomkraft wie auch das Erdöl bescheren, 
sind unübersehbar. Millionen von Men-
schen leiden an den Folgen von Tscher-
nobyl und Fukushima und anderen Super-
GAUs zuvor, die nicht an die Öffentlichkeit 
gelangten! Der Golf von Mexiko ist Parade-
beispiel dafür, dass geldgierige Ölkonzer-

ne über Umweltleichen gehen. Energie aus Sonne, Wind, 
Gezeiten sind da schon eine gute Alternativen – bloß sind 
sie nicht 24 Stunden pro Tag verfügbar. Bei der Erdwärme 
und der Wasserkraft sieht es schon besser aus, während 
bei ihrer Nutzung enorme Investitionen nötig sind.

Was ist die Energie der Zukunft?

Sie muss 24 Stunden am Tag vorhanden sein, unerschöpf-
lich sein, überall vorkommen und für jedermann nutzbar 
sein. Sie darf Mensch und Umwelt nicht belasten und sie 
braucht nicht gespeichert werden, sondern ist nach Belie-
ben „abzapfbar“.

Utopie oder Wirklichkeit?

Das werden Sie sich jetzt wohl fragen! Wir geben Ihnen 
recht – diese Erwartungen klingen utopisch und scheinen 
mehr zum Stoff für Science-Fiction geeignet zu sein als in 
der Realität umsetzbar. Aber die Geschichte lehrt uns et-
was Besseren. Nehmen wir uns den genialen Erfinder Ni-

kola Tesla als Beispiel – ohne den wir heute keinen Wech-
selstrom hätten, keine Elektromotoren, Transformatoren, 
Funk und vieles andere mehr. Bereits 1891 machte Tesla 
am Institute of Electrical Engineers (USA) vor Ingenieuren 
folgende Aussage:

„… Ehe viele Generationen vergehen, werden unsere Ma-
schinen durch eine Kraft angetrieben werden, die an je-
dem Punkt des Universums verfügbar ist … Es ist nur eine 
Frage der Zeit, dass die Menschheit ihre Energietechnik 
erfolgreich an das eigentliche Räderwerk der Natur ange-
schlossen haben wird …“

Tesla scherzte nicht – er realisierte seine Vision u. a. 1930 
bei seinem Pierce-Arrow – einem Auto, welches er mit 
einer Blackbox versehen hatte und dessen Elektromotor 
er mit „Nichts“ antrieb. Wegen einer Vereinbarung mit 
Schweigepflicht durfte er nichts veröffentlichen. Jedoch 
sein Neffe hebelte den Knebelvertrag, den sein Onkel mit 
J. P. Morgan hatte, zumindest einmal aus und lud den da-
maligen Reichspatentamtsdirektor Heinrich Jebens aus 
Deutschland ein, um eine Probefahrt zu machen.

Mit über 130(!) km/h flitzte Nikola Tesla mit seinem Ehren-
gast zu den Niagarafällen – wo sie Teslas Wasserkraft-Ge-
neratortechnik besichtigten. Jebens musste versprechen, 
zu Lebzeiten Teslas dessen Beobachtungen nicht zu veröf-
fentlichen. Er hielt sich auch daran – machte jedoch eine 
einseitige Aktennotiz von dem unglaublichen Vorkomm-

D

nis und sein Sohn Klaus hat dies in seinem Buch sowie im 
Film „All About Tesla: The Research“ (Regisseur: Michael 
Krause) veröffentlicht. 

Die Autos der Zukunft

Anhand Teslas Beispiel erkennt man – als Autofahrer – was 
einen erwarten wird, wenn man dabei mithilft die Energie 
der Zukunft zu fördern. Die NASA hat erst etwa 100 Jahre 
danach die Entdeckungen von Nikola Tesla und vielen an-
deren Erfindern, die diese universelle Energie nutzten. in 
ihren NASA News von 2005 bestätigt:

„… Die Nullpunktenergie ist ein potenziell unerschöpfli-
ches Meer an unsichtbarer und äußerst kraftvoller Energie 
…“

Die Energie der tausend Namen

Nullpunktenergie, Vakuumenergie, Quantenfeld, dunkle 
Energie, Raumkraft, Raumenergie – alles Begriffe, die die 
Urenergie des Universums bezeichnen. Sie scheint uner-
schöpflich zu sein und ist für viele „energievermehrende“ 
und unerklärliche Phänomene in Natur und Kosmos ver-
antwortlich, wie Blitze, Wirbelstürme, Schwerkraft etc.

Der Wettlauf zwischen Umweltzerstörung und den neuen 
sauberen Energietechnologien

Beispiele wie der Schweizer Energiewandler Testatika von 
Paul Baumann, der amerikanische Konverter von Dr. Tho-
mas Henry Moray, der viele Lampen zum Leuchten brach-
te, John Searls Flugscheibe – um nur einige von Hunder-
ten zu nennen – zieren die Geschichte der Erfindungen 
auf diesem heißen Gebiet. Alles Raumenergiewandler, die 
mit der kosmischen freien Raumenergie arbeiteten, da sie 
anders nicht erklärt werden können. Foster Gambles Do-
kumentarfilm „Thrive“ („gedeihen“) von 2011 streift auch 
dieses interessante Thema – wobei Dr. Brian O’Leary, ein 
ehemaliger Astronaut und Verfechter dieser neuen Ener-
gietechnologien, folgendes sagte:

„… Wenn diese neuen Energietechnologien weltweit frei 
gelassen werden würden, wären die Veränderungen er-
heblich. Es würde jeden betreffen. Sie sind überall anwend-
bar …“

Eine österreichische Hightech-Erfindung zur Gebäudeent-
feuchtung expandiert weltweit

Seit 1985 spielt eine österreichische Erfindung namens 
„Aquapol“ in der Szene bei der Umsetzung und kostenlo-
sen Nutzung der unerschöpflichen Raumenergie internati-
onal eine sehr große Rolle. Über 50.000 neuartige Genera-
toren wurden seit 1985 vorwiegend in Europa eingesetzt, 
um alte feuchte Gebäude dauerhaft von der aufsteigen-
den Feuchte zu befreien und ein gesünderes Wohnklima 
für die Bewohner zu schaffen. Die international bekannte 
Buchautorin Jeane Manning: „Aquapol ist gegenwärtig 
das einzige mir bekannte System im tatsächlichen Einsatz, 
welches diese Energie der Zukunft anzapft.“ 

Dabei braucht man bei Aquapol keine übel riechende 
Chemie, kein Mauerschneiden und keine Elektroden im 
Mauerwerk und: „Es kostet nur einen Bruchteil des Auf-
wands für konventionelle Methoden“, so Ing. Wilhelm 
Mohorn, der Entwickler dieser neuen Energietechnologie, 
wofür er 1995 die höchste Auszeichnung für erfolgreiche 
österreichische Forscher und Erfinder, die Kaplan-Medaille 
bekam. International bekannte Referenzen wie ein Trakt 
des Parlamentsgebäudes in Budapest, über 300 Kirchen in 
der EU – wie die von St. Marein (Steiermark), welche 2003 
u. a. im Dokumentarfilm „Top Secret: Wasser“ (im Rahmen 
der ORF-Sendung „Modern Times“) als gelungenes Aqua-
pol-Projekt vorgestellt wurde –, zeichnen diese zukunfts-
orientierte Hightech „Made in Austria“ aus. Aquapol hat es 
technisch geschafft sich an das Räderwerk der Natur anzu-
schließen – wie Tesla es formuliert hätte!

Weitere Info unter: www.oevr.at und www.aquapol.at 

für kostenloses Informationsmaterial oder eine 
Mauerfeuchteanalyse!

Rufen Sie gleich an unter  0800 234 565
oder mailen Sie uns an  office@aquapol.at

Seit 1985 – Dauerhafte Mauertrockenlegung

 

:  Wohnen
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